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6. Bericht der Schweizerischen Geodätischen Kommission
für das Jahr 1940

Reglement s. « Verhandlungen » Schaffhausen 1921, I., S. 120.

In der Sitzung vom 12. April 1940 beschloss die Schweizerische
Geodätische Kommission

1. die Längenbestimmungen im Parallel von Locarno ausführen zu
lassen,

2. durch eine Subkommission, bestehend aus den Herren Baeschlin,
Niethammer und Zoelly, die die Beobachtung von Laplace-Punkten
betreffenden Fragen zu behandeln, und

8. ein von einer schweizerischen Firma hergestelltes
Universalinstrument auf seine praktische Eignung untersuchen zu lassen.

Die Beobachtungen im Tessin konnten nicht durchgeführt werden,
weil die Ingenieure zeitweise Aktivdienst leisteten und stets mit neuen
Einberufungen rechnen mussten und weil ein Teil der für unsere
Arbeiten günstig gelegenen Zeitzeichen nicht mehr gegeben werden.

In der zur Verfügung stehenden Zeit befasste sich Ingenieur Dr.
Edwin Hunziker mit der Reduktion seiner im Meridian von Lugano
ausgeführten Polhöhenbeobaohtungen, mit der Fortsetzung der Bearbeitung

des Parallelkreisprofiles durch Zürich (das Geoidprofil ist mit
Berücksichtigung der Krümmung der Lotlinie abgeleitet) und mit
Versuchsbeobachtungen und Untersuchungen an einem von einer Schweizer
Firma hergestellten Probemodell eines Universalinstrumentes. Wir
freuen uns, die Bestrebungen der Firma, ein in mancher Hinsicht
neuartiges Instrument zu entwickeln, mit unseren Erfahrungen fördern zu
können.

Ingenieur Dr. Paul Engi hat die Reduktion seiner im Sommer 1938
durchgeführten Polhöhenbestimmungen abgeschlossen. Nach Anbringung

des Einflusses der Pollage ergibt sich als neuer Wert der Breite
des Nullpunktes der Landesvermessung (alte Sternwarte in Bern) :

46°57'7"88.

Der bis anhin bekannte, 1869 von Plantamour beobachtete Wert
46°57'8"66

bleibt aber auch fernerhin als Grundlage der Landesvermessung und
der neuen Landeskarte bestehen, da die grosse Arbeit einer Neurechnung

der Koordinaten der Netzpunkte nicht in Frage kommt; die
Unterschiede der mit dem neuen Wert gerechneten Koordinaten gegenüber

den alten sind praktisch belanglos,
Dr. Engi hat seine im Sommer 1939 ausgeführten Beobachtungen

zur Neubestimmung der geographischen Koordinaten des Mte. Gene-
roso bis zur Anbringung des Einflusses der Pollage erledigt. Es lässt
sich jetzt schon feststellen, dass die neuen Werte von den bis anhin
bekannten nur wenig abweichen, dass also zur Abklärung der in dieser
Gegend festgestellten Lotstörungen nichts beigetragen werden konnte.



— 307 —

Die Subkommission hat in einer Sitzung, zu welcher auch die
Ingenieure beigezogen waren, den derzeitigen Stand der Laplace-Punkt-
Frage geprüft und für weiteres Vorgehen die Richtlinien festgelegt.

Im Berichtsjahre hat die Geodätische Kommission das Procès-
verbal ihrer 86. Sitzung herausgegeben, das neben den administrativen
Verhandlungen Berichte der Ingenieure über die im Vorjahre
ausgeführten geodätischen Arbeiten enthält. Zum Procès-verbal wurde eine
Beilage herausgegeben, die eine Arbeit von Prof. Th. Niethammer, « Die
direkte Bestimmung des Azimutes eines irdischen Objektes », enthält.
In derselben wird das Verfahren der Azimutbestimmung mittels eines
im Vertikal des Objektes aufgestellten Durchgangsinstrumentes
theoretisch untersucht sowie die zu erwartende Genauigkeit des Verfahrens
besprochen. F. Baeschlln.

7. Bericht der Hydrobiologischen Kommission
für das Jahr 1940

Durch den Tod des Herrn Prof. Hans Bachmann hat unsere
Kommission am 20. Februar 1940 den schwersten Verlust erlitten. War doch
der Verstorbene nicht nur seit 1915 unser Präsident und Leiter unserer
Unternehmungen und schon seit 1901 unser tätigstes Mitglied, sondern
sogar schon seit 1896 der wichtigste Begründer und Förderer unseres
damaligen Hauptwerkes, der Untersuchung des Vierwaldstätter Sees. In
den letzten zweiundzwanzig Jahren besorgte er auch die Redaktion
unserer Zeitschrift für Hydrologie. Unsere Kommission wird sein
reiches Wissen, seinen weiten Blick und seine hinreissende Energie sehr
vermissen. Sie hofft sein Andenken in Ehren zu halten, indem sie die
unter seiner Leitung begonnenen Arbeiten fortführt und sich, unermüdlich

wie er, für den Ausbau der hydrobiologischen Forschung in unserem

Lande einsetzt.
Bei ihrer Jahressitzung vom 8. September 1940 hat sie sich

rekonstruiert (s. « Verhandlungen » 1940, S. 366) und beschlossen, die
begonnenen Arbeiten fortzuführen, soweit es die äussern und die
persönlichen Verhältnisse irgend erlauben. Für unsere Tätigkeit bezeichnend

ist, dass sich diese Arbeiten auf einen in hohem Grade
verschmutzten (« eutroph gewordenen ») See beziehen, den Zuger See, auf
ein sich allmählich besiedelndes Staubecken, Barberine, und auf zwei
aufgestaute natürliche Seen, also auf lauter Produkte der « Zivilisation

». Arbeit im Felde war dieses Jahr freilich nur im ersten der
genannten Gebiete möglich. Ein neues Heft unserer « Zeitschrift für
Hydrologie » bereitet Herr Prof. O. Fuhrmann vor, der sich als
Hauptredaktor hat gewinnen lassen. Wie notwendig dieser Teil unserer
Tätigkeit ist, beweisen die Arbeiten, die auch in dieser Zeit eingehen.
Der kleinen Forschungsstation Kastanienbaum, die unsern Besitz an
Geräten und Sammlungen verwaltet, konnte ein kleiner Beitrag an die
Besoldung des Assistenten zugewendet werden. G. Burckhardt.
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